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Ich habe den HERRN beständig vor Augen. 
Er steht mir zur Rechten, ich wanke nicht. 

Darum freut sich mein Herz und jubelt meine Seele, 
auch mein Leib wird wohnen in Sicherheit. 

Du zeigst mir den Pfad  zum Leben. 
Vor deinem Angesicht herrscht Freude in Fülle. 

(Psalm 16,9-11) 
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     Impuls

Der Oktober startet mit dem Erntedankfest. 
Gleichzeitig feiern wir den 800. Todestag des Hl. 
Franziskus, dessen Sonnengesang sehr vielen 
vertraut ist.
Was beides verbindet, das ist die Haltung der 
Dankbarkeit. 
Dankbar für das, was uns wortwörtlich am Le-
ben erhält, die Früchte und Gaben der Felder, 
und dankbar für unsere Welt, für alles, was uns 
umgibt, für die gesamte Schöpfung.

Dankbarkeit ist eine zutiefst christliche Haltung. 
Doch sie fällt nicht vom Himmel. Sie ist gefähr-
det. Was uns daran hindert, dankbar zu sein:
•	 Stolz – zu meinen, dass wir alles selber 

machen müssen und auch können; und zu 
meinen, dass wir uns alles Erreichte nur uns 
selbst verdanken.

•	 Selbstverständlichkeit – alles für selbstver-
ständlich nehmen und nicht mehr wahrneh-
men, dass Gesundheit, schöne Erlebnisse, 
gelungenes Tun, gute Begegnungen… nicht 
allein in unserer Hand liegen, sondern uns 
geschenkt sind.

•	 Falsches Anspruchsdenken – zu meinen, 
auf alles ein Recht zu haben und auch das 
einfordern, was uns nur geschenkt werden 
kann.

Wer nicht danken kann, der ist unzufrieden. Er 
ist gleichzeitig auch einsam und von allen und 
allem um ihn herum isoliert. Dankbarkeit da-
gegen schafft Verbindung und schenkt Zusam-
mengehörigkeit.
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Der Pfarrbrief 
der Pfarre St. Franziskus 
im pastoralen Raum Düren
erscheint monatlich. 

Spenden zur Deckung der 
Kosten werden dankbar entgegen 
genommen.  
Konto: Kirchengemeinde  
St. Joachim und St. Peter 
IBAN DE 21 39550110 0049303183

Messbestellungen 
Telefon: 02421-920190
Konto:  Kirchengemeinde  
St. Joachim und St. Peter  
IBAN DE 72 39550110 1201341680

Spendenkonto für den  
Kleiderladen, die Lebensmittel- 
ausgabe und das Nähcafe
Konto:  Kirchengemeinde  
St. Joachim und St. Peter  
IBAN DE 42 39550110 1201733712

Produktion mit freundlicher  
Unterstützung:

Fritz-Erler-Str. 40 | 52349 Düren
Tel. 02421 948888 | info@schloemer.de |  

www.gruen-gedruckt.de

wir produzieren mit FSC-zertifizierten 
Papieren, mineralölfreien, chemiefrei her-
gestellten Druckplatten und mit Ökostrom aus 
Wasserkraft.

     Impuls
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Die Haltung der Dankbarkeit können wir ein-
üben. Jeden Abend auf den vergangenen Tag 
schauen und für mindestens drei Begeben-
heiten des Tages Gott danken. 
Mit diesem positiven Blick fällt es uns auf 
Dauer immer leichter wahrzunehmen, was 
uns alles geschenkt ist und wofür wir alles 
danken können. Und das größte Geschenk 
dabei: wir werden innerlich zufriedener und 
froher.

„Vor allem bekleidet euch mit der Liebe, 
die das Band der Vollkommenheit ist!  

Und der Friede Christi 
triumphiere in euren Herzen. 

Dazu seid ihr berufen 
als Glieder des einen Leibes. 

Seid dankbar! 
Das Wort Christi wohne mit seinem ganzen 

Reichtum bei euch. 
In aller Weisheit belehrt und ermahnt einander!  

Singt Gott Psalmen, Hymnen und geistliche 
Lieder in Dankbarkeit in euren Herzen! 

Alles, was ihr in Worten und Werken tut, 
geschehe im Namen Jesu, des Herrn. 
Dankt Gott, dem Vater, durch ihn!“ 

(Kolosser 3, 14 - 17)

Dass uns die Haltung der Dankbarkeit immer 
prägt, das wünsche ich uns allen!

Herzlich
Maria Buttermann, Pastoralreferentin
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TITEL THEMA   

Mission – Hoffnung, die auf den Weg geht
„Mission“ ist unser Titelthema im Oktober ... aus mehreren Gründen:
•	 im Oktober feiern wir den Weltmissionssonntag,
•	 wir feiern ein Jubiläum unseres Pfarrpatrons Franziskus, der ein Missionar in besonde-

rer Weise war,
•	 ebenso wie die Hl. Thérèse von Lisieux, deren ebenso besondere Art der Mission 

unser Pfarrer in jungen Jahren erleben durfte  
(lesen Sie dazu unter „Glaube bei uns“ auf S. 24 ).

Mission ist ein großes Wort – und ein Begriff, der heute unterschiedliche Re-
aktionen hervorruft. Für manche erinnert er an die Geschichte der christlichen Mission, 
an Kolonialismus und den Versuch, Menschen zum christlichen Glauben zu bekehren. Für 
andere gehört Mission zum innersten Wesen der Kirche. Beides gehört zur Geschichte des 
Begriffs. Entscheidend ist daher die Frage: 

Was bedeutet Mission heute? 
Das Wort kommt vom lateinischen „missio – Sendung“. Die Kirche versteht sich als eine 
Gemeinschaft, die von Jesus Christus gesandt ist. Sie soll das Evangelium verkünden und 
die Hoffnung, die aus dem Glauben an Christus erwächst, mit den Menschen teilen. Jesus 
sagt zu seinen Jüngern: „Geht hinaus in die ganze Welt und verkündet das Evangelium“  
(Mk 16,15). Dieser Auftrag gehört zum Wesen der Kirche. 

Mission kann durch Worte geschehen – aber sie ist mehr als Worte. 
Sie ist Barmherzigkeit, Nächstenliebe und Einsatz für Menschen in Not. Mission zeigt sich 
dort, wo Christen Frieden stiften, Ausgegrenzte in den Blick nehmen, die Schöpfung bewah-
ren und anderen Menschen mit Respekt begegnen.

Ein Blick auf zwei besondere Menschen zeigt: Es gibt nicht den 
einen Weg, das Evangelium in die Welt zu tragen.

Unser Pfarrpatron Franziskus: seine Mission war: 
hingehen, begegnen, dienen, 
er missionierte durch sein Leben.
Franziskus musste keine großen Strategien entwickeln. Sein Leben 
selbst wurde zur Botschaft. Gerade seine Begegnung mit Men-
schen, die andere übersahen oder ausgrenzten, machte etwas von 
der Botschaft Jesu sichtbar.
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Thérèse von Lisieux: Mission hinter Klostermauern
Eine ganz überraschende Form von Mission. Sie trat als jun-
ges Mädchen in den Karmel ein und verbrachte dort fast ihr 
gesamtes kurzes Leben. Mit gerade einmal 24 Jahren starb 
sie an Tuberkulose. Sie reiste nicht durch die Welt. Sie grün-
dete keine Missionsstationen. Sie hielt keine großen Reden. 
Und doch wurde sie zu einer der großen Patroninnen der 
Mission.
Ihr „kleiner Weg“ bestand in der Liebe zu Gott und in der Hingabe im Alltäglichen – in klei-
nen Gesten, im Vertrauen und in der Bereitschaft, auch das Unscheinbare aus Liebe zu tun. 
Nach ihrem Tod verbreitete sich ihre Botschaft weit über Frankreich hinaus. Ihre Schriften 
wurden gelesen, ihr Leben inspirierte unzählige Menschen. Die weltweite Verehrung ihrer 
Person und die Reisen ihrer Reliquien machten ihre Botschaft auch dort erfahrbar, wo sie 
selbst niemals gewesen war. „Thérèse zeigt: Man muss nicht weit reisen, um die Welt zu 
erreichen.“

Zwei Wege – eine Sendung
Franziskus ging hinaus. Thérèse blieb im Kloster.
Der eine begegnete Menschen auf den Straßen Italiens und darüber hinaus. Die andere 
lebte verborgen hinter Klostermauern. Und doch verbindet beide dasselbe: Sie machten 
ihren Glauben durch ihr Leben sichtbar.
Damit erzählen sie etwas Grundlegendes über christliche Mission. Mission ist nicht an 
einen bestimmten Ort, eine bestimmte Tätigkeit oder eine bestimmte Form gebunden. Sie 
kann in einer Predigt geschehen, in einem Gespräch, im Dienst an einem armen Menschen 
– oder in einem stillen Leben des Gebets.

Auch heute braucht die Kirche Mission, 
nicht laut, vielmehr glaubwürdig, offen für die Fragen der Menschen, bereit zum Dialog 
und aufmerksam für diejenigen, die leicht übersehen werden.

Zwei Heilige, eine Botschaft
Franziskus: Geh hinaus. Begegne den Menschen. Lebe das Evangelium.
Thérèse: Liebe im Kleinen. Vertraue. Lass Gott durch dein Leben wirken.
Beide erinnern uns daran: Mission beginnt nicht dort, wo die Kirche groß ist – sondern 
dort, wo die Liebe sichtbar wird.

Mission ist eine Hoffnung, die auf den Weg geht.
Manchmal zu Fuß. Manchmal im Verborgenen. Aber immer von Mensch zu Mensch.
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Sonntag der Weltmission – 25. Oktober 2026
Sei mutig und stark  -  Jos 1,6

Am 25. Oktober 2026 beginnen 
wir um 9.30 Uhr mit einem ge-
meinsamen Gottesdienst in St. 
Peter Birkesdorf, der ganz im Zei-
chen des diesjährigen Mottos „Sei 
mutig und stark“, Jos 1,6 steht.

Mit dem Leitwort „Sei mutig und 
stark“ (Jos 1,6) richtet Missio in 
diesem Jahr den Blick auf die Men-
schen in Madagaskar. Der Inselstaat 
vor der Südostküste Afrikas ist ge-
prägt von großer Armut, politischer 
Instabilität und den Folgen von Dür-
ren und wiederkehrenden Zyklonen. 
Viele Menschen leben unter schwie-
rigen Bedingungen und haben nur 
eingeschränkten Zugang zu Bildung, 
Gesundheitsversorgung und wirt-
schaftlicher Teilhabe.

Gerade in abgelegenen Regionen ist die Kirche oft die einzige verlässliche Anlauf-
stelle. Ordensschwestern, Priester und kirchliche Gemeinden begleiten Familien, 
eröffnen Perspektiven durch Bildung, kümmern sich um kranke und bedürftige 
Menschen und setzen sich für jene ein, die am Rand der Gesellschaft stehen. Ihr 
Engagement macht vielen Menschen Mut und zeigt, wie stark Gemeinschaft und 
Glaube tragen können.

Das Aktionsplakat von Missio Aachen zeigt zwei Ordensschwestern aus der Fischer-
pastoral in Morondava. Mitten in einem Umfeld, in dem viele Fischerfamilien trotz 
harter Arbeit kaum von ihrem Fang leben können, strahlen die Schwestern Lebens-
freude, Hoffnung und Zuversicht aus. Sie stehen beispielhaft für eine Kirche, die 
den Menschen nahe ist und aus dem Glauben heraus Verantwortung übernimmt. 
(Quelle Missio Aachen; Informationen unter: www.missio-hilft.de/wms)
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Nach dem Gottesdienst laden wir Sie herzlich ein, sich bei einer Tasse 
Kaffee oder Tee über FairTrade-Produkte zu informieren und Waren zu 
verkosten. 
Diese stehen für einen gerechteren Handel und ermöglichen den Menschen vor 
Ort, eine nachhaltige Existenz aufzubauen.
Gleichzeitig bieten wir unseren Verkauf von Fairtrade Produkten, Hand-
werksartikeln und Bastelarbeiten an.
Zudem informieren wir sie über die aktuellen Projekte in Madisi/Malawi und 
Porto Alegre/Brasilien, deren Ziel es ist, Menschen in Not, Hoffnung und Pers-
pektiven zu geben.

Mit alten Handys Gutes tun: Haben Sie auch ein Mobiltelefon zu Hause, das Sie 
nicht mehr benötigen und das eigentlich nur unnötig Platz braucht? 
Mehr als 210 Millionen ausgediente Handys liegen nach Schätzung von Expertin-
nen und Experten ungenutzt in deutschen Schubladen. Ihr gespendetes Handy lan-
det nicht auf einer Elektroschrotthalde wie in Accra, Ghana, sondern wird recycelt 
oder neu aufbereitet.
Im Oktober haben Sie die Möglichkeit, Ihr altes Handy in der Kirche in eine bereit-
stehende Sammelbox zu werfen.

Wir freuen uns auf einen gemeinsamen Tag der Begegnung und 
Solidarität!

Für den AK Eine-Welt Susanne Reuvekamp

  

Wir beten, dass sich die 
Pastoral der mentalen 

Gesundheit in der ganzen 
Kirche integriert, so dass 
sie zur Überwindung der 
Stigmatisierung und der 

Diskriminierung von Perso-
nen mit mentalen Erkran-

kungen hilft.

(Gebetsmeinung des Papstes 
für Oktober)
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Aus dem Vatikan

Aus der Region

Filmvorführung zum
Welttag für 

menschenwürdige Arbeit

Donnerstag, 08. Oktober 2026
19:00h 

im KOMM Kulturzentrum
August-Klotz-Str. 21, 52349 Düren

Wir freuen uns auf einen inspirierenden 
Kinoabend mit anschließendem Gespräch 

über menschenwürdige Arbeit

 - kostenlos -

    Weitere Informationen erhalten Sie unter 
   Büro der Regionen Düren & Eifel 

   02421-28020 oder 
Bistumsregion-Dueren-Eifel@Bistum-Aachen.de

„Eins in Christus, vereint in der Mission“
Die Botschaft gilt dem 100. Weltmissions-Sonntag, der in diesem Jahr am 18. Oktober 
begangen wird. Als Thema hat Papst Leo, der selbst jahrzehntelang als Missionar, zuletzt 
als Bischof, in Peru gewirkt hat, „Eins in Christus, vereint in der Mission“ vorgegeben. Der 
Papst ruft die ganze Kirche dazu auf, „mit Freude und Eifer im Heiligen Geist den missio-
narischen Weg fortzusetzen“. Wie schon in einer Predigt im Oktober letzten Jahres spricht 
er von „einem neuen missionarischen Zeitalter in der Geschichte der Kirche“.
Die Botschaft benennt Einheit als eines der wichtigsten Wesensmerkmale der Kirche. 
„Das Christsein ist nicht in erster Linie eine Reihe von Praktiken oder Ideen: Es ist ein 
Leben in der Einheit mit Christus“, schreibt der Papst. „Aus dieser Einheit entspringt die 
Gemeinschaft unter den Gläubigen und jede missionarische Fruchtbarkeit.“ Entscheidend 
sei, dass Christus „wirklich im Zentrum unseres persönlichen und gemeinschaftlichen Le-
bens, jedes Wortes, jeder Handlung und jeder zwischenmenschlichen Beziehung steht“.   
(Quelle: vaticannews.va) 
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11.10. und 25.10.2026
nach dem Gottesdienst 

Verkauf von
FairTrade Produkten   

Infos  finden Sie auf der Infowand 
in der Kirche und im Internet auf 

gdg.st-franziskus.de/ 
Gruppen und Initiativen.

 	
	
	
	

ST. PETER BIRKESDORF

Regelmäßige Angebote

 				   in 
Merken und Arnoldsweiler
Wer, über den bisherigen Kreis hinaus, 
die Kommunion empfangen möchte, 
möge sich im Zentralbüro 

           ( Tel.: 920 190 )    
                 melden.  

Spieletreff
01.10.2026

gemütl. Kaffeerunde
15.10.2026

Aktuelle Informationen können bei 
Gisela Dzwiza, Tel: 02421 6940828 

erfragt werden.
 

KRANKENKOMMUNION

ST. JOACHIM  DN-NORD

HERZ-JESU  HOVEN

Kostenlose 
Lebensmittelausgabe

an berechtigte Personen

Donnerstag, 22.10.2026 
16.00 – 17.30 Uhr

Joachimstr. 9 | Düren-Nord

02.10.2026
18.30 Uhr

Herz-Jesu 
Andacht
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Freudenreiche Geheimnisse:
Den Du, o Jungfrau,
vom heiligen Geist empfangen hast.
zu Elisabeth getragen hast.
in Bethlehem geboren hast.
im Tempel aufgeopfert hast.
im Tempel wiedergefunden hast.

Im

  ‚Rosenkranz-Monat‘ Oktober 
werden in unserer Pfarre St. Franziskus Andachten mit

 Gebeten und Betrachtungen zum Rosenkranz angeboten. 
Wir sind den ganzen Monat eingeladen, den Rosenkranz 
zu beten: In jedem Ave Maria steht uns die Gottesmutter 
vor Augen. Sie geht als Wegbegleiterin mit uns, in den 

frohen Lebensabschnitten genauso wie in den mühsamen 
und leidgeplagten.

Arnoldsweiler: 	 jeweils mittwochs um 15 Uhr

Birkesdorf:    	 Rosenkranz für den Frieden ist 		
		  sonntags bis freitags um 18 Uhr

Düren-Nord:   	 13.10. und 27.10.   
		  jeweils 18.30 Uhr

Merken:           	 07.10.  um 17.30 Uhr Eröffnung der 
                                   Rosenkranz-Andachten  - bei guten Wetter  
                                   traditionell an der Grotte im Park
	            	 14.10., 28.10.  (gestaltet v. St-Peter-Netz)  
		  21.10. ( gestaltet v. d. Frauengem. Merken)
                                   jeweils um 17.30 Uhr 

	            	 Zusätzlich vierzehntägig donnerstags um  
                            	 7.30 Uhr Rosenkranz-Gebet vor d .Hl.Messe 

Mariaweiler:	 Im Marienmonat Oktober findet wieder 
jeweils freitags eine Rosenkranzandacht 
um 19 Uhr in unserer Kirche statt. Zu Ehren 
der Gottesmutter wollen wir mit Ihnen ge-
meinsam singen und beten.  

Echtz:		  09.10. und 23.10. um 18 Uhr
		   ( gestaltet v. d. Frauengem.)

		

Hoven:	 	 08.10. um 18 Uhr
		  eventuell auch am 22.10. (bitte Aushang 
		  beachten)
	

Schmerzhafte Geheimnisse
Der für uns Blut geschwitzt hat.
Der für uns gegeißelt worden ist.
Der für uns mit Dornen 
gekrönt worden ist.
Der für uns das schwere 
Kreuz getragen hat.
Der für uns gekreuzigt worden ist.

Lichtreiche Geheimnisse
Der von Johannes getauft worden ist.
Der sch bei der Hochzeit in Kana offen-
bart hat.
Der uns das Reich Gottes verkündet 
hat.
Der auf dem Berg verklärt worden ist.
Der uns die Eucharistie geschenkt hat.

Glorreiche Geheimnisse
Der von den Toten auferstanden ist.
Der in den Himmel aufgefahren ist.
Der uns den Hl. Geist gesandt hat.
Der dich, o Jungfrau, in den Himmel 
aufgenommen hat.
Der dich, o Jungfrau im 
Himmel  gekrönt hat.
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FOTOAKTION zum Franziskusfest

„Gottes schöne Schöpfung“
Liebe Leserinnen und Leser, liebe Fotofreundinnen und – freunde!
In Gottes schöner Schöpfung gibt es zu jeder Jahreszeit etwas zu entdecken!
Das war das Motto der FOTOAKTION in unserem August-Pfarrbrief.
Hier möchten wir Ihnen eine kleine Auswahl der eingesandten Fotos zeigen, alle Fotos 
werden auch in einem Bildvortrag auf dem Franziskusfest gezeigt.

Foto: Roswitha Reimer Foto: Jutta Breuer

Foto: Jutta Breuer
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Foto: Heike Stolz Foto: Birgit Folle

Foto: Melanie Thelen Foto: Mary Schista



Vor seinem geistigen Auge steht
das große Werk
In letzter Vollendung
ewige Zeit schon.

Die Dinge und Wesen,
die er erdachte,
rief er beim Namen,
berief er ins Sein.

Er gab Raum und Nahrung 
und alles, was nötig
zum Leben und Überleben 
in dieser Welt.

Er formte den Menschen,
gab ihm Verstand und Lust,
die Welt zu erforschen
und zu verstehn.

Der Mensch schaut und sieht
die Tiere beim Jagen:
Das große das kleine
ergreifen, töten, verschlingen.

„Der Stärkste hat Recht,“
sprach er und wurde Raubtier
der Eine dem Andern
In Raub, Mord und Krieg.

Doch das ist nicht der Plan des Schöpfers:des Schöpfers:
Der will sein Reich errichten,
in dem als einziges Gesetz
die Liebe gilt.

Gott liebt die Menschheit
über jedes Maß,
und seine Sehnsucht ist´s,
von ihr geliebt zu werden.

Nur Liebe, die erwidert wird
In Gegenliebe,
vollendet den fließenden Kreis
des Gebens und Nehmens.

Gott wollte uns  
sein Antlitz offenbaren,
dass wir im Schauen 
glücklich seien.

Doch nein! Der Mensch spricht Nein!
Sucht ohne Gott sein Glück.
Da wird ihm dieser fremd,
ganz rätselhaft und fern.

Darunter leidet die Menschheit 
und Gott mit ihr.  		
Doch nur der Mensch kann lösen,
was die Menschheit schuldig ist´

Es kam der Mensch, der Eine,
der Gott gleich war,
der wurde Mensch
 und Menschenkind.

Der lebte und lehrte
die Liebe zu Gott, zu Nächsten
und er erfüllte das höchste Gebot
sterbend am Kreuz.

Büßend für uns
In göttlicher Großmut
gab er dem Vater im Himmelgab er dem Vater im Himmel
sein menschliches Herz.sein menschliches Herz.

So schloss er zum Ring
Den Kreislauf der Liebe,
der Gott und die Menschheit
untrennbar vereint.

Der Eine, Christus, der den Tod erlitt,
empfing ein neues Leben
und kehrte heim
zu seinem Vater.

Dort ist ihm alle Macht gegeben,
die Toten weckt er auf
und lädt seine Treuen
zum himmlischen Mahl.

Im Himmel ist er großer König, 
auf Erden reicht er uns
als Gottes Lamm 
sein Fleisch und Blut.

Die heilge Speise lässt
die Liebe in uns wurzeln, 
die uns ihm ähnlich macht
und tauglich für sein Reich.und tauglich für sein Reich.
                                       (Heinrich Plum) (Heinrich Plum)
             

Reich Gottes, Reich der Liebe
16

Liebe Schwestern und Brüder in der Pfarre St. Franziskus!
Bei aller Neuordnung der kirchlichen Räume im Bistum dürfen wir nicht vergessen, dass die wich-
tigste Aufgabe der Kirche die ist, die Frohe Botschaft, die für alle Zeit gilt, zu überdenken und neu 
zu verkünden. Eben das möchte auch ich tun mit dem folgenden Text. Ich grüße Sie und wünsche 
Ihnen viel Freude bei der Lektüre.      Heinrich Plum, Pfarrer i.R.
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Gebet für Deutschland 
Himmlischer Vater, wir bringen Dir unser Vaterland, Deutschland, 

und legen seine Zukunft in Deine Hände. 
Segne unser Land mit Frieden, Gerechtigkeit und Zusammenhalt 

in allen Bereichen des Lebens. 
Stärke unsere Führungspersönlichkeiten, dass sie in

Verantwortung und Integrität Entscheidungen zum Wohl aller Menschen 
treffen, besonders der Schwächsten und Benachteiligten. 

Hilf allen Bürgerinnen und Bürgern, in Solidarität, gegenseitigem Respekt und Nächs-
tenliebe zusammenzuleben. Schenke uns die Kraft, gesellschaftliche Herausforderun-
gen wie Armut, Krankheit und Ungerechtigkeit, Gefahren und Verwirrungen aller Art 
gemeinsam anzugehen und für Mitmenschlichkeit und Menschenwürde einzustehen.

Segne unsere Familien, Schulen und Betriebe, unsere Vereine, Einrichtungen und 
Kirchen, dass sie Orte des Zusammenhalts, Lernens und Miteinanders sind. 

Schenke Hoffnung und Zuversicht denen, die in schwierigen Lebenslagen stehen, und 
bewahre unser Land vor Spaltung und Konflikten, 

vor Hass, Terror und Krieg.

Herr, lass Deutschland ein Land sein, das nach Deinen Werten der Liebe, 
Barmherzigkeit und Gerechtigkeit lebt 

und in der Welt ein Licht für Frieden und Gemeinschaft ist. 
So bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.
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     St. Arnoldus  -  Arnoldsweiler

Ortsausschuss gegründet
Im Zusammenhang mit der Neustrukturierung zum Pastoralen Raum Düren hat 
sich jetzt in Arnoldsweiler ein Ortsausschuss gegründet. 

Dieser Ausschuss besteht z.Zt. hauptsächlich aus ehemaligen Mitgliedern des Kir-
chenvorstands Arnoldsweiler. 
Wir fühlen uns unserem Dorf bzw. St. Arnold eng verbunden und möchten in  unse-
ren Sitzungen solche Angelegenheiten besprechen, die unsere Ortskirche betreffen, 
um sie dann an die Verwaltung und den Gesamtkirchenvorstand weiterzuleiten.  
 
Unsere erste Sitzung hat am 10.09.206 in der Kapellenwohnung über der Büche-
rei stattgefunden. 
Wir treffen uns dort in loser Folge, ungefähr alle zwei Monate. 

Es ist jeder willkommen, der ein Anliegen bezüglich unserer Ortskirche hat. 
Interessenten können einmalig dabei sein oder als ständiges Mitglied dieses Aus-
schusses. 
Kommen Sie einfach, tragen Sie Ihr Anliegen vor und arbeiten Sie mit!
Weitere Informationen erhalten Sie im zentralen Pfarrbüro.

GEBÄUDETECHNIK

ELEKTROTECHNIK · HEIZUNGS- & SANITÄRTECHNIK · BAD-SANIERUNG

www.krischer-gebaeudetechnik.de
Besuchen Sie uns:

Distelrather Straße 27 • 52351 DürenDistelrather Straße 27 • 52351 Düren

Tel.: 0 24 21 / 37 37 3

RZ_anzeige_148x105.pdf   1   14.05.20   16:23
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        St. Martinus  -  Derichsweiler

15. Oktober

Erntedank 2026 
– ein festgesetzter Zeitpunkt zurückzublicken und Danke zu sagen, 
sich bewusst zu werden, wieder ist ein Jahr Säen und Ernten geschenkt, und 
vielleicht ließ sich ja auch an Stellen ernten, 
an denen gar nicht damit zu rechnen war. 

Danke! 
Bis hierher ist es geschafft und es liegt noch 
Wegstrecke vor uns, für die auf Begonne-
nes aufgebaut werden kann oder auch die 
Chance liegt, neu zu säen. 
Unsere Gesellschaft ist in den letzten Jahren 
eine andere und auch eine bedrückendere 
geworden, doch: 
An vielen Stellen lässt sich danken und an 
den „Baustellen“ machen wir weiter und 
bitten Gott heute an Erntedank, es möge 
noch zur guten Ernte kommen.
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     St. Peter  -  Merken

Der Oktober in St. Peter-Merken  
Den Oktober verbinden wir mit dem Erntedank. Ebenso wird dieser Monat auch 
Rosenkranz-Monat genannt. Zu diesen beiden Anlässen werden in St. Peter-
Merken besondere Gottesdienste und Andachten angeboten.
Für eine gute Ernte danken wir am Sonntag, 
04.10., um 9.30 Uhr, im Gottesdienst. Dieser wird 
wieder vom Mandolinenclub Merken mitgestaltet.
Auf dem Hof Fußenack ist an diesem Sonntag 
ein Erntedankfest mit einem tollen Programm.
Der Wortgottesdienst der Frauengemeinschaft 
am 07.10., 9 Uhr, ist ebenfalls dem Erntedank ge-
widmet. 
Am Mittwoch, 07.10., 17.30 Uhr beginnen die 
traditionellen Rosenkranz-Andachten. Bei gutem Wetter wird die erste An-
dacht wieder an der Grotte im Park gehalten und schließt mit dem sakramenta-
len Segen in der Kirche.
Weitere Andachten sind dann jeweils um 17.30 Uhr am 14.10, 21.10. und 
28.10.2026. 
Bereits zum zweiten Mal wollen wir zusammen mit unseren Kindern einen 
Kinder-Rosenkranz beten. Dazu laden wir ganz herzlich am 14.10. um 16.30 
Uhr vor den Marienaltar in der Werktagskirche ein.
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     St. Peter  -  Merken

Suchen Sie Vorfahren in Merken?
Die Mitglieder der Arbeitsge-
meinschaft (ARGE) Merkener 
Geschichte stellen ihre Daten-
sammlungen für genealogisch 
Interessierte zur Verfügung und 
erteilen bereitwillig Auskunft 
über Personen aus der Zeit von 
ca. 1660 bis 1971.
Die Daten stammen aus den Ak-
ten,  Prozessakten, Steuerzetteln 
und Erbpachtbüchern des Ding-
stuhles Pier und Merken, also 
aus den Dörfern Pier, Merken, 
Lucherberg, Schophoven, Lu-
chem, Stütgerloch mit Jüngers-
dorf. 
Ferner betreffen die Daten die 
Urkunden der Standesämter 
der Mairie de Merken (1794 bis 
1814) und der Bürgermeisterei 
und des Amtes Merken (1814-
1971) und der Kirchenbücher von St. Peter in Merken aus der Zeit von 1674 bis 
1943.
Zur Verfügung stehen ferner Abschriften aus Akten und Urkunden, Sammlungen 
von Totenzetteln und Todesanzeigen - genealogische Literatur zur Ortsgeschich-
te. 
Wer sich über die Schulzeit seiner Großeltern informieren möchte, der kann die 
Schulstammrolle der Merkener Schule (*Jg. 1862 bis 1900) einsehen.
Wo und wann:
Jugendheim St. Peter Düren-Merken, Paulstraße 69, Düren-Merken,
am Samstag, 10. Oktober 2026 in der Zeit von 14 bis 17 Uhr.
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.
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03. Oktober-  Hl. Franziskus von Assisi
In diesem Jahr gedenkt die Kirche des 800. Todestages von Franz von Assisi. 1181 
oder 1182 geboren, starb er 1226 mit knapp 45 Jahren. Ein Mensch von nicht zu 
überschätzendem Einfluss. 
Im Franziskanerorden (der „Erste Orden“ der 
aktiven Männergemeinschaften) leben welt-
weit rund 15.000 Brüdern in über 100 Län-
dern der Erde. Das nebenstehend abgebildete 
Kreuz von San Damiano spielt in Franziskus‘ 
Leben eine bedeutende Rolle. Genau vor dem 
Kreuz von San Damiano beginnt seine „Bekeh-
rung“: Er hört den Gekreuzigten vom Kruzifix 
her sprechen: „Franziskus, geh und baue mein 
Haus wieder auf, das, wie du siehst, ganz und 
gar in Verfall gerät.“ 
Er nimmt es wörtlich, macht einen Teil des vä-
terlichen Warenlagers zu Geld, um dem Befehl 
nachzukommen. Es kommt zum Konflikt mit 
dem Vater; Franziskus verzichtet auf sein Erbe 
und beginnt ein ganz neues Leben in der Nachfolge Jesu. Franziskus gründet mit 
Gleichgesinnten eine Laienbruderschaft und sucht bald um päpstliche Anerken-

nung nach. 
1220 legt er die Leitung des Franziskaner-Ordens nieder. 
Seine letzten Lebensjahre verbringt Franziskus in Einsam-
keit. Eine Augenkrankheit lässt ihn fast erblinden, auch 
seine übrige Gesundheit lässt stark nach. Im Herbst 1226 
verfasst er sein Testament und stirbt am 3. Oktober in der 
Portiuncula-Kirche bei Assisi. 
Franziskus ist eine der herausragenden Persönlichkeiten 
des christlichen Mönchtums, über alle Konfessionsgren-
zen hinweg eine Symbolgestalt wahrer Jesusnachfolge. Er 
ist einer der liebenswertesten Heiligen (Heiligsprechung: 
schon 1228).
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15. Oktober  -   Hl. Teresa von Avila

18. Oktober  -   Hl. Evangelist Lukas

Sie heißt „die Große“ und war die allererste Frau, die 
den Titel „Kirchenlehrerin“ verliehen bekam; das war 
1970, und seither sind nur drei weitere dazugekom-
men. 
Sie gilt als unvergleichbare Mystikerin und war zu-
gleich organisatorisch und kirchenpolitisch äußerst 
aktiv: Wir feiern die heilige Teresa von Avila (1515-
1582). 

Nach schwerer Krankheit erlebt sie ihre erste Bekeh-
rung und findet 15 Jahre danach in einer Begegnung 
mit Christus (1554) zur „endgültigen Bekehrung“, 

zum „neuen Leben“, wie sie es nennt. In all dieser Zeit pflegt sie das innere Gebet. 

Mit ihren Worten sind wir an ihrem Gedenktag eingeladen zu beten: „Dein bin ich, 
für dich geboren, was verlangst du zu tun mit mir? Dein bin ich, du hast mich ge-
schaffen, dein, du hast mich erlöst, dein, du hast mich ertragen, dein, du hast mich 
berufen, dein, du hast mich erhalten, dein, du hast mich nicht verlorengehen lassen 
– was verlangst du zu tun mit mir?“

Am 18. Oktober feiern wir das Fest des Evange-
listen Lukas, der als Verfasser des 3. Evangeliums 
und der Apostelgeschichte gilt und Reisegefähr-
te des Apostels Paulus war. Er kam der Legende 
nach in Antiochien zur Welt und wurde Arzt. Als 
Evangelist gibt Lukas den Armen und den Frauen 
eine besondere Stellung. Er bringt uns den beten-
den Jesus besonders nahe und spricht am häu-
figsten von allen Evangelisten vom Heiligen Geist. 
Der zweite Band seines Evangeliums, die Apostel-
geschichte, ist geradezu eine Wirkungsgeschichte 
des Gottesgeistes. Foto: M.Tillmann

Foto: François Gérard/wikimedia
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(M)eine Begegnung der besonderen Art                                                                                   
Wie die meisten wohl wissen, war ich lange Jahre in Kanada tätig. Dort ausgebildet, zum 
Priester geweiht und in Gemeinde und Diözese als Priester sehr glücklich und gedeihlich 
im Einsatz. Unter anderem auch in der Pfarre, die der Heiligen geweiht ist, die wir am 1. 
Oktober ehren und die als „die Kleine“ neben „der Großen“ den Namen Theresia welt-
bekannt gemacht hat. 

Die „Kleine“, 1873 in Alençon in der Normandie geboren, als 
jüngstes von neun Kindern, wollte mit 13 Jahren in den Karmel 
eintreten und stellte mit 15 den Antrag, wurde mehrfach abge-
lehnt, bis der Bischof schließlich die nötige Dispens erteilte und 
sie 1888 in den Karmel in Lisieux eintreten ließ. 
Zeit ihres Lebens wollte sie Missionarin werden und die Welt 
bereisen, Menschen die barmherzige Liebe Gottes verkünden, 
was zu jener Zeit mehr als erstaunlich war, wegen ihres Alters, 
ihres Geschlechts, ihrer Berufung und der Strenge des Glau-
benslebens im Frankreich des 19. Jahrhunderts. 

Sie blieb zeitlebens in Lisieux, widmete sich dem geweihten Leben im Karmel, opferte sich 
für Priester und für das Heil der Seelen, schrieb ihre Erfahrungen und Eingebungen in 266 
Briefen, 54 Gedichten, 21 Gebeten und einer Autobiographie nieder. 
1896 erkrankte sie an Tuberkulose und verstarb mit nur 24 Jahren am 30. September 1897. 
Kurz vor ihrem Tod sagte sie ihren Mitschwestern, dass sie nicht sterben würde, sondern 
eintrete in das ewige Leben und dass dann ihre Arbeit erst beginnen würde. Wie Recht sie 
hatte. 
Schnell verbreitete sich ihr Ruf und ihre Verehrung. 1907 nannte Papst Pius X sie „die 
größte Heilige der Neuzeit“, und Papst Pius XI sprach sie 1925 heilig und ernannte sie 
1927 zur Patronin aller Missionen der Kirche. 1997 erhob Papst Johannes Paul II sie zur 
Kirchenlehrerin. 
Mitte der 90er Jahre ging der kostbare Schrein mit ihren Reliquien auf Weltreise quer durch 
alle Kontinente in mehr als 70 Länder, darunter Russland, Brasilien, Vietnam wie auch USA 
und Kanada. 

Und damit kam sie dann auch zu mir. Unser Bischof damals wollte, dass sie unter anderem 
Station machte in unserer Pfarre. Am 22.-23. Oktober 2001 sollte es so sein, und so be-
reiteten wir uns für einen „24 Stunden non-stop Besuch“ vor mit Messen, Sakramenten-
empfang, Anbetung, Schulklassenvorträgen, Kinderkatechese, Imbiss und mehr. Von den 
Besuchen andernorts hörten wir nur, dass es „voll“ würde. 

01. Oktober  -   Hl. Thérèse von Lisieux
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Es war unvorstellbar. Innerhalb von 24 Stunden besuchten 10.000 Menschen unsere 
relativ kleine Pfarrkirche, Tag und Nacht, Menschen allen Alters, aller Kulturen und auch 
anderer Religionen. Diese Begegnung mit den Reliquien der Heiligen und ihre Wirkung auf 
die Menschen bleibt mir unvergesslich.

Und was die Menschen anzog? 
Selbst das Fernsehen wollte es wissen. 

Die „Kleine“ mit ihrem 
sogenannten „kleinen 
Weg“ lehrte, 
•	 dass in einer 
Welt, die das Außerge-
wöhnliche vergöttert, 
die kleinen, alltäglichen 
Dinge zu einem ver-
wandelnden Moment 
werden können; 

•	 dass in Zeiten, die von Angst, sozialem Ver-
gleich, zwanghafter Suche nach Anerkennung 
und Gottesferne geprägt sind, die Einstellung einer geistlichen Gotteskindschaft rettet; 

•	 dass eine Welt, in der Perfektionismus, Verzweiflung und Individualismus Menschen 
voneinander trennen, Glaube an Gott Gemeinschaft stiftet. 

Die „Kleine“ große Therese hat uns einen gangbaren und zielführenden Weg gewiesen. 
Die Wirkung dieses Weges lässt sich an ein paar Zahlen und Fakten verdeutlichen:
Bis zum Jahre 2002 gab es weltweit 1700 Kirchen und Kapellen, zwei Ka-
thedralen und fünf Basiliken, die nach der Hl. Therese benannt sind. Meh-
rere hundert religiöse Kongregationen, Gemeinschaften Geweihten Lebens, 
sind ihrem Patronat unterstellt. Nach Lourdes ist Lisieux der zweitgrößte 
Wallfahrtsort Frankreichs mit über 2 Millionen Pilgern jährlich. Die Basilika 
in Lisieux, 1929 gebaut, 1937 eingeweiht, 1954 fertiggestellt, ist mit 105m 
Länge und 95m Höhe einer der größten Kirchenbauten des 20. Jhdt., fasst 
4000 Menschen, bietet Platz für die 18 Nebenaltäre der Spendernationen, 
ist fast völlig mit Mosaiken ausgeschmückt und beherbergt das Grab der 
2015 heiliggesprochenen Eltern der heiligen Therese.

Mich hat sie seither immer begleitet. Dafür bin ich unendlich dankbar. Selbst in Birkesdorf 
habe ich in der Pfarrkirche am Aufgang zur Orgelbühne (etwas versteckt) ein altes Relief 
der Heiligen Therese von Lisieux vorgefunden. Ganz überraschend! 
Aber so arbeitet sie weiter, und ich bin gespannt, was da noch kommt. 
Pfr. Norbert Glasmacher    

GLAUBE bei uns
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Die 

Herbstferien 

stehen 
vor der Tür

... und das 
Ferienprogramm des 

Kinder- und Jugendtreffs 
Birkesdorf/Arnoldsweiler

steht!

Zur Anmeldung bitte melden bei:

Ahina Rajakumar
(KOT-Leitung)
Pfarre St. Franziskus 
Kinder- und Jugendtreff 
Birkesdorf/ Arnoldsweiler
Email: jugend-bdorf@gdg-st-franziskus.de
Mobil: +4915754727869
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Bereich Kinder- und Jugendarbeit
Verbundleitung Kindergärten 
Jutta Schäfer
Meckerstr. 12, 52353 Düren
Tel: 02421 / 9947186
jutta.schaefer@gdg-st-franziskus.de

Kindergarten St. Arnoldus, Arnoldsweiler
Leitung: Yvonne Maur
Frohnhofstr. 17, DN-Arnoldsweiler
Tel: 02421 / 33147
kiga.arnoldsweiler@gdg-st-franziskus.de

Kindertagesstätte St. Joachim, Norddüren
Leitung: Angelina Ermes
Meckerstr. 12, 52353 Düren
Tel: 02421 / 41401
kiga.norddueren@gdg-st-franziskus.de

Kindergarten St. Peter Birkesdorf
Leitung: Annika Bär
Pfr.Rody-Straße 9a, 52353 DN-Birkesdorf
Tel: 02421 / 83561
kiga.birkesdorf@gdg-st-franziskus.de

Kindergarten St. Peter Merken
Leitung: Birgit Jakobs
Paulstrasse 73, 52353 DN-Merken
Tel: 02421 / 83850
kiga.merken@gdg-st-franziskus.de

Familienzentrum St. Mariae Himmelfahrt
Leitung: Yvonne Maur
Indestr. 10, 52353 DN-Mariaweiler
Tel: 02421 / 88206
kiga.mariaweiler@gdg-st-franziskus.de

Jugendheim St. Peter Birkesdorf
Leitung: Ahina Rajakumar
Pfarrer-Rody-Straße 5, 52353 DN-Birkesdorf
Mobil: 01575 - 4727869
jugend-bdorf@gdg-st-franziskus.de

Jugendheim St. Arnold Arnoldsweiler
Leitung: Ahina Rajakumar
Klösterchen, Ellenerstr. 22, Arnoldsweiler
Mobil: 01575 - 4727869
jugend-bdorf@gdg-st-franziskus.de

Jugendheim St. Peter Merken
Leitung: Michael Nepomuck
Paulstrasse 69, 52353 DN-Merken
Tel: 02421 / 202055
jugend-md@gdg-st-franziskus.de

Jugendarbeit in Derichsweiler
Leitung: Michael Nepomuck
Martinusstr. 7, 52355 DN-Derichsweiler
Tel: 02421 / 202055
jugend-md@gdg-st-franziskus.de

OGS Hoven
Leitung: Nadine Schumacher
Birkesdorfer Str. 75, 52353 Düren-Hoven
Tel: 02421 / 888 106

OGS St. Joachim
Leitung: Tanja Hamacher
Laute-Dei-Str. 61, 52353 Düren
Tel: 02421 / 489 795

OGS Merken
Leitung: Jacqueline Simons
Paulstr. 64, 52353 Düren-Merken
Tel. 02421 / 6933 093

Ansprechpartner der Pfarre St. Franziskus
im Pastoralen Raum Düren
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Bücherei St. Arnold Arnoldsweiler
Leitung: Resi Kluth
Vikar-Klein-Str. 10 („Kapellenwohnung“)
Tel: 02421 / 9948776
koeb-arnold@gdg-st-franziskus.de

Bücherei  St. Peter Birkesdorf
Leitung: Rosi Roeder und Marlis Schrott
Nordstr., Pfarrsaal neben der Kirche
Tel.: 02421 / 9201922
koeb-peter@gdg-st-franziskus.de

Büchereien

Joachims Anziehpunkt 
Kleiderladen für Jung und Alt

Di 16-18 Uhr u. Do 10-12 Uhr
Norddüren, Joachimstr. 9.
Dorothee Wakefield, Tel.: 01515 - 7459810
dorothee.wakefield@gdg-st-franziskus.de

Präventionskraft für 
sexualisierte Gewalt
Frau Maria Schick-Starc 
Kindergarten St. Peter Birkesdorf,  
Tel: 02421 / 83561 
Mail:  praevention@gdg-st-franziskus.de

Unsere Pfarre im Internet

Chöre und Musikgruppen

www.gdg-st-franziskus.de
@katholisch.in.dueren

Vermietungen 
Alte Kirche Derichsweiler
Jessica Lenarduzzi - Tel. DN 92019-0

Pfarrjugendheim Merken
Herr Schmitz - Tel. 0176 - 610 23 956

Pfarrheim Norddüren
Herr Hürlimann  
tägl. ab 12.00 Uhr
Mobil: 0172 - 2532283

Chor More than Gospel	
Leitung: Frank Grobusch, Tel. 6930417    

Kirchenchor St. Peter Merken, 
St. Michael Echtz	  
Leitung: Peter Eich, Tel. 880432

Kirchenchor St. Joachim & St. Peter & 
St. Arnoldus	  
Leitung: Peter Eich, Tel. 880432                 

St. Maria und Herz-Jesu Kirchenchor 
Leitung: Dr. Markus Lövenich, 
Tel. 02465 / 1323                    

Franziskusensemble  	                         
Leitung: Peter Eich, Tel. 880432                                                        

Blasorchester Birkesdorf 	    
Leitung: N.N.
blasorchester.birkesdorf@gmail.com               Bei Fragen, Anregungen, Hinweisen oder Beitragswün-

schen erreichen Sie das Social-Media-Team der Pfarre 
St. Franziskus per E-Mail unter
pfarrbuero@gdg-st-franziskus.de oder 02421 920190. 
Wir freuen uns über Ihr Feedback und Ihre Ideen.



Pastoralpersonal
Norbert Glasmacher, Pfarrer
Pfarrer-Rody-Str. 9 | ( 02421 / 9 20 19 0
�norbert.glasmacher@gdg-st-franziskus.de 

Ralf Linnartz, Pfarrvikar
Merken, Peterstr. 37 | ( 02421 / 81920
ralf.linnartz@gdg-st-franziskus.de 

James Innyasi, Priester in der Region 
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 01521-9203605
james.innyasi@gdg-st-franziskus.de

Joachim Krampe, Diakon
Echtz, Schwalbenweg 13 | ( 02421 / 8 32 31
�joachim.krampe@gdg-st-franziskus.de  

Maria Buttermann, Pastoralreferentin
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421/ 9 20 19 17
maria.buttermann@gdg-st-franziskus.de 

Susanne Krüttgen, Gemeindereferentin
susanne.kruettgen@gdg-st-franziskus.de  

Dorothee Wakefield, Gemeindereferentin
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 0151 - 57459810
dorothee.wakefield@gdg-st-franziskus.de  

Christian Winkhold, Priesterkandidat
Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421 - 9 20 19 16
christian.winkhold@gdg-st-franziskus.de

Organisten 	
Peter Eich 		  ( 02421 / 88 04 32
Frank Grobusch 	 ( 02421 / 6930 417		
		  frank.grobusch@gmx.de

Küster*innen
Arnoldsweiler: 	 Karl-Heinz Inden
Birkesdorf 	 Nina Scheka
Derichsweiler	 Joseph Aschenbrenner
Düren-Nord: 	 Vanessa Knabe
Echtz: 	    Elke Hönnemann
Hoven:	 Elke Hönnemann
Mariaweiler:	 Agathe Küppers
Merken: 	 Friedel Küppers

Redaktionsschluss für den 
November ist am  

Montag, den 12.10.2026, 18 Uhr
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Verwaltungsleitung 
Norbert Eßer
Birkesdorf, Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421/9 20 19 10
norbert.esser@gdg-st-franziskus.de  

Pfarrbriefteam
Pfarrer Norbert Glasmacher, Gerd Funk, 
Roswitha Reimer, Brigitte Glasmacher,
Jessica Lenarduzzi, Melanie Czyron
pfarrbrief@gdg-st-franziskus.de 

Koordination Gottesdienste
Petra Tönnes
Birkesdorf, Pfarrer-Rody-Str. 7 | ( 02421/9 20 19 12
petra.toennes@gdg-st-franziskus.de

Zentralbüro Birkesdorf
Sabine Rütters, Jessica Lenarduzzi, 
Melanie Czyron
Birkesdorf, Pfarrer-Rody-Str. 7,
( 02421 /9 20 19-0  
pfarrbuero@gdg-st-franziskus.de  

Geöffnet:   Mo,Di,Mi,Do,Fr    9.30-11.30 Uhr  
Oder nach vorheriger Terminvereinbarung. Rufen Sie 
uns gerne an oder schreiben Sie uns (z.B. Bestellzettel 
für Messintentionen). Wir stehen Ihnen gerne zur Ver-
fügung und rufen Sie ggf. zurück. Aktuelle Infos ent-
nehmen Sie bitte unserer Internetseite oder unseren 
Social Media Kanälen.

Kontaktstunden in Merken
Zur Koordinierung der Gemeindearbeit vor Ort stehen 
am 06. Oktober 2026  von 10-12 Uhr Ansprechpart-
ner im  Pfarrhaus, Peterstr. 37, zur Verfügung.

Kontaktstunden in Echtz
Zur Koordinierung der Gemeindearbeit vor Ort steht 
Ihnen jeden ersten Freitag im Monat von 14–16 Uhr 
Frau Pohl im alten Pfarrhaus zur Verfügung.


